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      Mein Kindheitstraum, einmal groß herauszukommen, stellte sich als mein größter Untergang heraus. Naja, technisch betrachtet war es am Ende mein Exmann, der groß herausgekommen war. Trotzdem wurde dadurch auch ich berühmt, und ich hatte mir nicht vorgestellt, dass das alles sein würde. Nicht einmal annähernd.

      Ronnie Clement und ich verliebten uns noch in der Highschool in einander. Nach dem Abschluss waren wir nach Los Angeles gezogen, sodass seine Band in Restaurants und Clubs spielen konnte, während ich an der UCLA studierte. Wir heirateten noch in derselben Woche, in der wir angekommen waren, zwei Kleinstadtkids voller Hoffnungen und Träume und dem Glauben daran, dass die Erfüllung all unserer Träumereien möglich war.

      Als einem Plattenlabel Ronnies unglaubliche Gesangsstimme aufgefallen war, verließ dieser seine Band, änderte seinen Namen in Rex Rockwell und seine Karriere startete durch. Auf seinen Wunsch hin stellte ich meine schauspielerischen Ambitionen hinten an, um ihn unterstützen zu können. Wir einigten uns darauf, dass ich später drankommen würde.

      Natürlich passierte das nicht.

      Es gab immer ein nächstes Album, ein nächstes Konzert, eine nächste Welttournee und meine Möchtegern-Schauspielkarriere verschwand einfach. Mit der Zeit fühlte ich mich auch selbst verschwinden.

      Zusammen mit Rex’ Berühmtheit wuchs auch sein Ego, bis er schließlich so viel Party machte, dass er sehr oft nachts nicht mehr nach Hause kam. Ich hatte Gerüchte über Untreue gehört und darüber in der Klatschpresse gelesen, war mir aber nicht sicher, dass er sich so weit herablassen würde, bis ich ihn mit einem Groupie erwischte – ähem, nackt – auf der Veranda unseres Ferienhauses, in meiner Lieblingshängematte. Rex flehte mich um Vergebung an und versprach, dass es nie wieder vorkommen würde, aber ich konnte nicht länger so tun, als würde ich seinen Lügen glauben. Also reichte ich die Scheidung ein.

      Ich tauschte auch die Hängematte aus, weil – igitt!

      Trotz der Berichte aus der Klatschpresse, dass ich Millionen bekommen hatte, als ich mich von meinem Rockstar-Exmann hatte scheiden lassen, war die Wahrheit, dass ich völlig pleite war. Während der Scheidung hatte Rex um jeden Cent gekämpft, mich angefleht, bei ihm zu bleiben. Ich ließ es gut ein, um die Streiterei schnell beizulegen und das einzige, was ich am Ende von der Scheidung hatte – naja, abgesehen von einem gebrochenen Herzen – war unser Ferienhaus in den Klippen in meiner Heimatstadt Blue Moon Bay, Kalifornien.

      Und jetzt musste ich das Haus verkaufen.

      Naja, es sei denn, ich würde mir eine Möglichkeit einfallen lassen, die Kosten mit null Einkommen zu bezahlen. Mit siebenundzwanzig hatte ich keinen Job, keinen Collegeabschluss und nur Amateurrollen beim Theater in meinem Lebenslauf vorzuweisen. Meine Anwältin war gerade auf dem Weg zu mir, um die deprimierenden Details meiner miserablen finanziellen Lage mit mir durchzugehen. Ich wollte mein Haus nicht verlieren.

      Ich vergrub meine Zehen im seilartigen Gewebe der Hängematte, in der ich auf meiner Veranda lag und über den Pazifischen Ozean schaute. Mein Handy klebte mir am Ohr und ich beachtete kaum die Stimme meiner Schwester Claire, die durch den Lautsprecher dröhnte, während ich gegen die aufsteigende Panik in meiner Brust ankämpfte.

      Meine wunderschöne Villa in den Klippen rühmte sich mit einem Blick auf den überwältigenden blauen Ozean, die spanischen Kolonialgebäude im malerischen Stadtzentrum, was darunter eingenistet war, und der langen Landzunge, in welcher das weltbekannte Wahrzeichen der Stadt, das Inn in Blue Moon Bay, stolz eingebettet war.

      Dieses Haus war im vergangenen Jahr mein Zufluchtsort gewesen, der mich vor den skrupellosen Reportern schützte, die alle einen Exklusivbericht über die „Ex von Rex Rockwell“ schreiben wollten. Die „Ex von Rex Rockwell“ – so kannten mich die Medien und nicht etwa unter meinem echten Namen, Charlie Rockwell. Mein Haus zu verlieren würde bedeuten, auch meine geliebte Privatsphäre zu verlieren.

      Ich hatte wirklich den Tiefpunkt erreicht.

      Etwas, das Claire sagte, weckte meine Aufmerksamkeit und ließ Frustration über die bereits anwesende Panik in mir schwappen. „Du bist meine Schwester, Claire.“ Ich drückte mein Handy an mein Ohr. „Wieso hörst du dich so glücklich darüber an, dass ich aus dem Haus ziehen muss, das ich liebe?“

      „Ich bin nicht per se glücklich darüber, dass du ausziehen musst, aber vielleicht tut dir eine Herausforderung ja ganz gut.“ Ihre Stimme schwang durch die Leitung, ganz munter und fröhlich und viel zu zufrieden. „Du hast dich lange genug in dieser Villa versteckt. Du musst wieder anfangen zu leben.“

      „Was denkst du denn, was ich gerade mache? Einen langsamen Tod sterben?“, fragte ich und begriff dann, dass sich das eigentlich ziemlich passend anhörte. Meine Einsamkeit war fast mit den Händen zu greifen. Ich ließ meinen Kopf nach hinten auf das wattierte Hängemattenkissen fallen.

      „Im Haus herumzuhängen und den ganzen Tag an den Fernseher festgeklebt zu sein ist kein Leben. Du kannst nicht einfach ersatzweise dein Leben durch deine Lieblingssoap erleben. Und versuch erst gar nicht, das zu leugnen“, fügte sie schnell hinzu, ehe ich überhaupt lügen und behaupten konnte, ich sei nicht von einer Soap abhängig. „Ich weiß, wie du deine Tage verbringst.“

      Ich atmete lange aus. „Oh man. Beläuft sich mein Leben inzwischen wirklich nur darauf? Ich war mal lustig.“

      „Ja, ich erinnere mich. Dann hast du dein Rückgrat verloren und es drehte sich alles nur noch um Rex Rockwell.“ Sie sagte seinen Namen, als sei er eine lahme Reality-Show, die der letzte Schrei war. „Ich verstehe immer noch nicht, wieso du auf die lächerliche Scheidungsvereinbarung eingegangen bist.“

      „Das einzige, was die Vermittlung angerichtet hat, war, den Paparazzi Treibstoff zu geben“, sagte ich und ließ einen langen Seufzer von mir. „Ich dachte mir, ich verkaufe das Haus und habe eine Menge Geld, um weiterzuleben. Aber es ist zu meinem Rückzugsort geworden.“

      „Du meinst wohl zu deiner selbstgwewählten Gefängniszelle.“ Claire spöttelte in ihren Hörer. „Hallo? Du warst mit Rex Rockwell verheiratet, der so viele Grammys abgesahnt hat, dass ich schon völlig den Überblick verloren habe. Die Hälfte des Geldes hätte also dir zugestanden. Wenn ich diese Ratte von Ex-Schwager jemals in die Finger bekommen sollte...“

      „Gibt es einen eigentlichen Grund für deinen Anruf, Schwesterherz?“ Ich bewegte mich ruckweise, um mich aufzurichten, aber die Hängematte schwang plötzlich nach hinten und drohte, mich zu Fall zu bringen. Schnell warf ich mich wieder in sie hinein, bewegte mich hin und her, bis sich die Hängematte stabilisierte. Das war knapp! „Wenn du mich nur angerufen hast, um mir das Leben schwer zu machen, dann ziehe ich es vor, meine letzten Tage hier in Ruhe zu verbringen.“

      „Ich nehme dich heute mit zum Abendessen“, befahl Claire und benutzte einen strengen Ton. „Du musst dich wieder unter das lebende Volk mischen.“

      „Das habe ich letzten Monat bei dem luxuriösen Rückzugs-Trip für Frauen getan und schau nur, wohin es mich gebracht hat“, erinnerte ich sie. Während mein Herz von all der Unterstützung beim Rückzugs-Trip für Frauen genesen war, was mich wieder zum Daten bereit gemacht hatte, war meine erste Wahl so richtig gefloppt.

      Ich hatte begonnen, Wyatt zu daten, einen Feuerwehrmann, der beim Rückzugs-Trip in der Villa nebenan wohnte. Anfangs schien er richtig süß. Es stellte sich aber heraus, dass er beiläufig ein Möchtegern-Musiker war und schließlich frage er mich, ob ich ihm eine von Rex Rockwells alten Gitarren besorgen könnte. Ähm, im Ernst? Kumpel, beachte das „Ex“ in „Exmann“ oder blättere in einem beliebigen Magazin oder einer Zeitung, um zu erfahen, wie häufig mich mein Ex betrogen hat. Rex und ich hatten uns nicht unter den besten Umständen getrennt und die Klatschpresse wusste nicht einmal die Hälfte von allem.

      Claire machte ein stöhnendes Geräusch. „Wenigstens hattest du ein paar lustige Dates…“

      „Ich halte mich lieber in der Privatsphäre meines eigenen Heims auf, danke sehr.“

      „Wir wissen beide, dass du dich vor den Paparazzi versteckst. Aber, nur damit du es weißt, die finden sowieso vieles über dich, was sie schreiben werden.“ Sie räusperte sich. „Rex Rockwell hat gerade ein weiteres Hitvideo veröffentlicht, mit der Oscargewinnerin Virna DiAngelo in der weiteren Hauptrolle, während sich nach Aussagen von Freunden des Musikers die Ex von Rex Rockwell weiterhin in seinem Reichtum wälzt, den sie durch den Ehegattenunterhalt bekommen hat.“

      „Welche Freunde?“ Ich verdrehte die Augen, Irritation floss durch mich hindurch. „Die Freunde, die Rex und ich in Hollywood hatten, sind überhaupt keine gewesen, sondern nur Menschen, die etwas von ihm wollten. Als er und ich uns scheiden ließen, ließen sie mich auch fallen. Ohne Rex hatte ich nichts, was sie wollten. Naja, anscheinend außer der falschen Geschichten, die sie der Klatschpresse verkaufen konnten.“

      Claire seufzte. „Ich meine nur, lass uns zum Abendessen ausgehen. Das Leben hat mehr zu bieten als das TV-Program von Nachmittag tageszeitliches Fernsehen, weißt du.“

      „Zieh mich nicht mit der letzten Freude auf, die ich noch am Leben habe“, sagte ich stirnrunzelnd. Dann hörte ich ein lautes Geräusch von der Vorderseite meines Hauses kommen, was sich anhörte wie eine zuschlagende Autotür. Zeit, die Suppe auszulöffeln. Ich stieg aus der Hängematte (dieses Mal vorsichtig) und eilte zum Seitentor. „Meine Anwältin ist hier. Sie wird mir verkünden, wie viel Geld ich nicht habe. Ich gehe lieber.“

      „Was ist mit dem Abendessen…“

      „Ein anderes Mal“, sagte ich und legte auf. Ich öffnete das Seitentor zum Vorgarten und mein Magen toste, während ich durchlief. Ich fürchtete, mich meiner Anwältin Auge in Auge gegenüberzustellen und ihre Bestätigung zu hören, dass ich pleite war. Unser Treffen würde die Tatsache zur Realität werden lassen, dass ich das Haus würde verkaufen müssen. Mein Heim war meine Sicherheitsdecke im spanischen Kolonialstil, der einzige Ort, an dem ich mich sicher fühlte.

      Und bald schon würde es weg sein.

      Harper Avery, meine Anwältin, würde mir meine Optionen benennen, ohne etwas zu beschönigen. Die Frau war smart, gerissen und glaubte an direkte Problemlösungen. Verleugnung war kein Luxus, den sie mich genießen lassen würde, aber ich war mir nicht sicher, dass ich bereit war, der Realität ins Auge zu blicken. Ich wollte nur noch ein weiteres Jahr hier haben, um zu ergründen, was ich falsch gemacht hatte. Oder vielleicht zwei Jahre…

      Ich schloss das Tor hinter mir und erblickte Harpers luxuriösen Sedan in der kreisförmigen Auffahrt. Dann schoss mein Blick zur Frau, die neben dem Auto stand. Sie trug einen maßgeschneiderten dunkelgrauen Nadelstreifenanzug, ihre dunklen Haare waren nach hinten zu einer Banane gesteckt und ihre grünen Augen leuchteten auf, als sie mich sah.

      Harper und ich waren beide siebenundzwanzig Jahre alt und Singles. Ich bewunderte ihr taffes Äußeres, obwohl sie eine ernste Einstellung gegenüber Männern hatte, was mich dazu brachte, mich heimlich zu fragen, ob sie wegen der vielen Scheidungen, die sie ausgetragen hatte, abgestumpft war. Oder vielleicht hatte man ihr nur einmal zu oft das Herz gebrochen.

      „Charlie! Toll zu sehen, dass du so erholt aussiehst.“ Sie schüttelte fest meine Hand und fasste dann meinen Tritt, als wir zur Eingangstür liefen.

      „Danke, dass du gekommen bist, Harper. Und dass du mir den Rückzugs-Trip für Frauen empfohlen hast“, sagte ich, auch wenn das meine letzten Ersparnisse verschlungen hatte. Mein letztes Geld für einen luxuriösen Trip für Frauen mit Greta von Strand als Gastgeberin auszugeben, der Autorin von Männer – wer braucht die schon?, war finanziell betrachtet wahrscheinlich nicht mein bester Schachzug gewesen. Aber Ronnies Verrat hatte sich tief eingeschnitten und ich brauchte etwas, um die Schmerzen zu lindern.

      Wichtiger noch, Greta von Strands Eventplanerin ist Olivia Lane gewesen, die meine beste Freundin in der Highschool war. Unser Kontakt war abgebrochen, nachdem ich mit Ronnie nach Südkalifornien gezogen war. Den Kontakt zu Olivia wieder aufzunehmen – und zusätzlich noch zu den anderen zwei Mädels, die in unserer festen Viererbande waren, Wendy Watts und Megan Wallace – war unbezahlbar gewesen.

      Ich atmete einen tiefen Atemzug des bittersüßen Geruchs der Meeresluft ein. „Sag es mir offen.“ Ich sammelte meine Kräfte. „Wann sind die Steuern fällig? Genehmigen sie mir einen Aufschub? Wie schnell muss ich verkaufen, ehe ich pleite bin?“

      „Nicht so schnell.“ Sie hob ihre Louis Vuitton Aktentasche hoch, wackelte mit ihr in der Luft, als hätte sie darin etwas aus Gold. „Ich habe eine Möglichkeit, die dir mit deinen Ausgaben helfen kann.“

      Mein Herz hörte auf zu schlagen. „Ist das dein Ernst? Na dann, was immer es ist – die Antwort ist Ja. Du weißt, ich tue alles, um dieses Haus zu behalten.“

      Sie warf mir einen skeptischen Blick zu. „Hiermit dürftest du vielleicht nicht einverstanden sein…“

      „Was meinst du?“ Ich öffnete die Eingangstür, in meinem Kopf drehte sich alles. Wenn es einen Weg gab, das Haus zu behalten – außer Rex Rockwell wieder zu heiraten – ich würde es tun.

      „Du wirst schon sehen.“ Sie folgte mir durch das Foyer, den Gang entlang ins Wohnzimmer. Sie setzte sich aufs Sofa, stellte ihre Aktentasche auf den Kaffeetisch und öffnete sie.

      „Möchtest du etwas trinken?“, fragte ich, auch wenn mein Blick an die Öffnung ihrer braunen Ledertasche festgeklebt war. „Kaffee, Tee oder…“

      „Nein, danke“, winkte sie ab. „Ich bin seit vier Uhr heute Morgen wach und ich hatte schon zu viele Tassen Kaffee. Noch eine und ich vibriere aus Blue Moon Bay heraus.“

      Ich zwang mich zu einem Lächeln über ihren Witz, was sehr schwer war, angesichts der Tatsache, dass meine gesamte Zukunft von dem abhing, was auch immer sie da in ihrer Designertasche hatte. Ich ließ mich auf das Sofa gegenüber von ihr fallen. „Also, was hast du im Sinn?“

      Sie platzierte ihre Hände in eine Spitzturmposition, tippte dabei schnell mit ihren pinken Fingerkuppen aneinander, um die angestaute Energie freizulassen. Oder das Koffein. „Also, ich habe zwei Ideen. Ich glaube, die erste dürfte dir bekannt sein.”

      Ein eiskalter Schauer fuhr mir den Rücken runter. „Was wäre die erste?“

      „Du hast letzten Monat zwei Wochen mit Greta von Strand bei ihrem luxuriösen Rückzugs-Trip für Frauen verbracht und sie war sehr beeindruckt von dir. Du bist dir dessen bewusst, dass die Vorbestellung von Liebe – wir alle brauchen sie momentan bei allen großen Händlern auf Platz eins ist?“

      „Ja“, sagte ich, ohne zuzugeben, dass ich mir selbst Exemplare in allen möglichen verfügbaren Formaten vorbestellt hatte. Als ich ihren ersten Bestseller, Männer – wer braucht die schon?, gelesen hatte, fühlte es sich an, als hätte sie jedes einzelne Wort direkt aus meinem gebrochenen Herzen gezerrt. „Ironischerweise hat sich Greta am Ende des Rückzugs-Trips mit ihrem Exfreund verlobt und hat jetzt offensichtlich eine ganz neue Sicht auf das Leben. Deshalb auch das neue Buch.“

      Während Greta von Strand eine schonungslos ehrgeizige Frau war, hatte sie am Ende des Rückzugs-Trips auch eine verletzliche Seite gezeigt, mit der ich mich hatte identifizieren können und ich konnte es insgeheim kaum erwarten, ihr nächstes Buch zu lesen.

      „Ja, ich habe einen Artikel über ihre Verlobung im Blue Moon Bay Beat gelesen“, sagte Harper, die populäre Lokalzeitung erwähnend. „Ich habe auch mit ihrem Agenten gesprochen, der sagte, dass sie Liebe – wir alle brauchen sie überfliegt und dass er daran arbeitet, wenn du damit einverstanden bist, Gretas neuen Bestseller aufzustellen: Die enthüllenden Memoire von Rex Rockwells Ex.“

      „So sollte das Buch heißen, Rex Rockwells Ex“, sagte ich durch zusammengebissene Zähne. Ich stand auf und lief zur Bar. Ich nahm eine Flasche prickelndes Mineralwasser aus dem winzigen Kühlschrank und drehte den Flaschendeckel mit einem erfrischenden Brausen auf. Ich nahm einen schnellen Schluck, während ich mich an die Bar lehnte. „Oder wie wäre es mit Gehörnte Ehefrau? Na, das hört sich doch mal wie ein Bestsellerbuch an, voll mit Geheimnissen eines Rockstars. Meinst du nicht?“

      „Er war ein totaler Mistkerl dir gegenüber, Charlie.“ Harper nahm einen Stoß Papiere aus ihrer Tasche, stand auf und reichte mir ein offiziell anmutendes Dokument. „Du hast jedes Recht dazu, die Öffentlichkeit die Wahrheit erfahren zu lassen. Das ist der Vorschuss, den Gretas Herausgeber bereit ist, dir zu zahlen.“

      „Einen Vorschuss…?“ Ich kam nahe genug heran, um die Papiere zu nehmen und starrte dann auf alle sechs Nullen nach der ersten Zahl. Eine Minute lang dachte ich darüber nach, ein Buch mit Greta zu schreiben, das der Welt erzählen würde, wie sich der Ruhm den Typen, den ich geliebt hatte, gekrallt hatte, ihn mit ständiger Verherrlichung begossen hatte, bis er sich zu der eingebildeten Berühmtheit transformiert hatte, die er geworden war… zu dem Mann, der mich verraten hatte, mein gutgläubiges Herz in Fetzen gerissen hatte.

      Dollarzeichen rasten durch meinen Kopf, so viele, dass ich mir nie wieder würde Sorgen darum machen müssen, ein Einkommen zu haben. Ich wäre in der Lage, mein Heim und meine geliebte Privatsphäre für immer zu behalten.

      „Du hast kein Geld mehr und du bist vollkommen im Recht, nach dem, wie er dich behandelt hat.“

      „Ich weiß, aber…“ Meine Stimme verstummte allmählich, als ein lang vergessener Teil meines Herzens erweichte. „Er war immerhin mein Ehemann.“ Ich schluckte einen Kloß, der mir in den Hals stieg. „Wir haben uns mal geliebt. Und auf eine Art werde ich ihn auch immer lieben. Ich könnte niemals seine Geheimnisse verkaufen.“

      „Auch wenn der Vorschuss dich retten würde?“ Sie sah mich an, als hätte ich meinen Verstand verloren. „Rex ist gerade mit Virna DiAngelo in St. Barts und verprasst alles für sie, was deine Hälfte des ehelichen Fonds sein sollte.“

      „Nein, ich kann es trotzdem nicht“, sagte ich, meinen Kopf schüttelnd. Nur, weil er tief gesunken war, bedeutete das nicht, dass ich mich ihm da unten anschließen musste. Ich gab ihr das Papier zurück. „Gibt es eine andere Möglichkeit?“

      Harper atmete lang aus, während sie durch die Papiere ging, die sie aus ihrer kleinen, ordentlichen Tasche geholt hatte. Sie räusperte sich und reichte mir dann ein anderes Dokument, während ich einen Schluck meines Wassers nahm. „Just. One. Love.“

      Ich verschluckte mich an meinem Wasser. „Entschuldige, hast du mir gerade dazu geraten, mir einen Liebhaber zu besorgen?“

      Harper hob eine Augenbraue. „Nein. Aber das wäre auch keine schlechte Idee.”

      Ich stellte die Flasche ab und wischte mir den Mund. „Das ist eine schreckliche Idee. Unter den gegebenen Umständen.“

      Sie nickte. „Du hast Recht. Bei deinem Glück würde er wahrscheinlich auch in St. Barts enden.“

      „Mein Glück war in letzter Zeit wirklich nicht das allerbeste“, gab ich zu.

      Sie hielt mir weiterhin das Papier hin, bis ich es nahm. „Wie dem auch sei, das meinte ich nicht. Ich sagte Just One Love, wie in der Fernsehshow.“

      Ich lief zurück zu meinem Platz und plumpste drauf. „Die Soap?“

      „Ja. Hast du sie gesehen?“

      „Nein.“ Ja. Ich schaute sie regelmäßig, aber das würde ich vor meiner zusammengerissenen Anwältin nie im Leben zugeben. Ich schwärmte auch ein bisschen für den Hauptdarsteller, Luke Montgomery. Nicht, dass ich auch das jemals zugeben würde. „Ich bin aber etwas verwirrt. Du möchtest, dass ich in der Show auftrete? Ich habe seit Jahren nicht geschauspielert.”

      „Nein, etwas komplett anderes. Weißt du, eine der Produzentinnen, Maggie Sparks, ist eine gute Freundin von mir. Sie drehen die Show in San Francisco, aber sie hat mir erzählt, dass sie auf der Suche nach einem Haus in Blue Moon Bay sind, um einen Monat lang hier zu drehen, und dein Haus ist perfekt. Es erfüllt all ihre Voraussetzungen. Die Bezahlung ist phänomenal. Du könntest deine Steuern und Betriebskosten für eine lange Zeit bezahlen.“ Sie schaute mich erwartungsvoll an.

      Ich stand auf und schritt herum. Durch die Fenster winkte mich die Aussicht zu sich heran, aber ich ignorierte das einen Moment lang. Harper hatte mir zwei plausible Optionen geboten, aber keine von beiden würde funktionieren.

      Mit Rex abzurechnen erschien als fair, vor allem mit dem fetten Vorschuss. Der Widerling hatte mein Vertrauen missbraucht, mich wortwörtlich Pleite gehen lassen und – als wäre das alles noch nicht genug –hatte er auch einen großen Knacks in meinem Selbstbewusstsein hinterlassen, dass sogar meine Schwester mich schallt, weil ich meine tröstliche Beziehung mit dem Fernseher hatte.

      Ja, klar. Ich war von meinen Sendungen anhängig geworden, vor allem von Just One Love, und sabberte Luke Montgomery nach, der den ach so heißen Detective Derek Bishop spielte. Aber es war ja nicht so, als wollte ich wirkliche Schauspieler in meinem Haus haben. Das wäre das komplette Gegenteil von Privatsphäre.

      Obwohl… ja. Ich brauchte meine Privatsphäre, damit ich die Wunden in meinem Haus heilen konnte, aber dann wiederum brauchte ich ein Haus, in dem das passieren könnte. Vielleicht sollte ich mein Haus verkaufen und irgendwo zur Miete wohnen, bis ich mir etwas anderes einfallen lassen konnte…

      Nur, dass ich in dem Falle die Sicherheit meiner geschlossenen Gemeinschaft verlassen würde und die Paparazzi waren gnadenlos. Sie sprangen aus jedem Schatten. Ich konnte mich ihnen nicht wieder zeigen und deswegen könnte ich an keinem Ort wohnen, wo sie einfach so vor meine Tür kommen könnten, in der Hoffnung, einen Schnappschuss von mir im Bademantel zu machen.

      „Wenn Just One Love hier gedreht werden würde, wo würde ich dann wohnen?“

      Sie hob beide Hände in die Luft, tätschelte sie auf eine beruhigende Weise. „Keine Sorge. Die Show ist vollkommen bereit, dich im unteren Gästebereich wohnen zu lassen. Sie brauchen nur das Haupthaus.“

      „Verstehe.“ Ich verstand, leider. Ich konnte weder Rex als den Mistkerl, der er war, auffliegen lassen, noch konnte ich mein Haus einen Monat lang an eine Fernsehshow abgeben. In beiden Fällen würde ich meine Privatsphäre aufgeben müssen. Aber im zweiten Szenario würde ich mich selbst immer noch respektieren können. „Können wir uns nicht etwas anderes einfallen lassen? Irgendetwas?“

      Sie grinste. „Du kannst immer Rex zurücknehmen. Seine Anwälte rufen mich tagtäglich an.”

      Ich hörte auf herumzulaufen, lange genug, um ihr einen bösen Blick zuzuwerfen. „Ich springe lieber bei Nacht nackt von meiner Veranda und falle in den kalten Ozean in den Tod.“

      „Das wirst du vielleicht auch müssen, wenn dir das Geld für die Einkäufe von Lebensmitteln ausgeht. Stell dir nur vor, das wäre doch ein Film, der fürs Fernsehen geradezu wie gemacht wäre!“ Sie griff mit ihren Händen vor sich in der Luft umher, als könnte sie die Idee unter hellen Lichtern zwischen uns erstrahlen sehen. „Sie würden dieses Haus zu einem gruseligen, knarrenden Ort machen und die Schauspielerin, die dich spielen würde, würde ganz in Weiß in den Gängen herumschleichen, mit Haaren über dem Gesicht und Lippenstift auf den Zähnen und sie würde stöhnen Ich nehme dich nicht zurück…“

      „Nicht lustig, Harper“, sagte ich, weil ich die Szene viel zu klar in meinem Kopf sehen konnte. Unheimlich! Ich ging wieder zu meinem Platz und ließ meinen Kopf in meine Hände fallen. „Mir bleibt nichts anderes übrig.“

      „Wie ich schon sagte, meine Freundin Maggie ist eine der Produzentinnen. Das ist ein toller Deal, Charlie. Du bekommst nie wieder einen solchen und es ist ja nur für einen Monat. Du hast die Wahl zwischen dem hier, Rex zurückzunehmen oder Greta von Strand.“

      Ich sprach durch meine Hände. „Ich kann das Buch nicht schreiben. Oder Rex zurücknehmen.“

      „Also dann, Just One Love? Soll ich meine Freundin anrufen und den Deal besiegeln?“

      Ich nahm meine Hände von meinem Gesicht, mein Blick traf ihre erwartungsvollen grünen Augen. „Ja. Just One Love soll es sein.“

      „Du wirst es nicht bereuen.“ Sie fuhr mit einer Siegergeste der Faust durch die Luft, nahm dann ihr Handy und rief ihre Freundin, die Produzentin, an.

      Als sie die Details der Show während des einmonatigen Sonderdrehs ihrer groß angekündigten Handlung am Strand durchgingen – die ich davor begierig erwartet hatte – wusste ich, dass ich erleichtert darüber sein sollte, mein Haus behalten zu können. Stattdessen fragte ich mich aber, in was ich mich da bloß hineingeritten hatte.
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      Zwei Wochen, nachdem ich den Vertrag mit Just One Love unterzeichnet hatte, kamen die Schauspieler und die Crew an, um mit dem Dreh zu beginnen. Manche pendelten von San Francisco und andere kamen im Inn in Blue Moon Bay unter, welches meiner Freundin Wendy gehörte. Ich fühlte mich nicht einmal annähernd dazu bereit, Fremde in meinem Haus zu haben, aber wenigstens bedeutete das Einkommen, dass ich mein Haus für ein weiteres Jahr behalten konnte.

      Ich hatte all meine persönlichen Dinge nach unten in die Gästesuite verlagert, entschlossen, den ganzen Monat lang, während die Show da war, dort zu bleiben und zu versuchen, meine Privatsphäre zu behalten. Statt aber meinen Plan zu genießen, schritt ich nervös in meinem Zimmer umher und fand es schwierig, mich zusammenzureißen und nicht nach oben zu gehen. In der letzten Folge von Just One Love hatte eine Schattengestalt den superreichen Sebastian Holloway seine lange Treppe hinuntergestoßen und der Gerichtsmediziner hatte ihn für tot erklärt.

      Das hieß, dass Sebastian ermordet worden war.

      Sebastian hatte vor kurzem die Intrigantin Catrina Reed in großem Stil im Yachtclub der San Francisco Bay geheiratet, doch dann trennte sich das Paar schnell wieder– was gut war, weil Sebastian wirklich was Besseres verdiente als Catrina. Aber dann kamen sie wieder zusammen und gingen zur Eheberatung, weil Catrina behauptet hatte, schwanger zu sein, was sich aber als falscher Alarm herausstellte. Ja, sicher. Es war so offensichtlich, dass das nur eine weitere von Catrinas Lügen war. Und jetzt war Sebastian tot?

      Catrina Holloway würde alles erben.

      Mein Herz schlug schneller und passend dazu beschleunigte sich auch mein Gang, während ich vor den großen Panoramafenstern hin und her lief. Catrina war in armen Verhältnissen aufgewachsen und jetzt war sie reich. Sie hätte am meisten vom Tod ihres Ehemanns profitieret, also musste sie die Mörderin sein. Dem heißen Detective, Derek Bishop – meinem heimlichen Schwarm – war dieser Fall zugeteilt worden.

      Er könnte in diesem Moment da oben sein und herausfinden, wer Sebastian ermordet hatte!

      Mit diesem letzten Gedanken im Sinn konnte ich nicht länger widerstehen. Auch wenn ich nur eine Jeans und ein T-Shirt trug, band ich mir einen Schal um den Kopf, schnappte mir meine riesige Sonnenbrille und schoss aus dem Zimmer. Ich eilte zur privaten Treppe hinter dem Haus, kam ins Erdgeschoss und hastete in die hinterste Ecke des Zimmers. Ich hielt an einem Platz an, der durch eine große Topfpflanze überwiegend versteckt war.

      Vor mir stand Roger Abbot. Ein großer und schlanker, rothaariger Mann mit einem Ziegenbärtchen, den ich aus dem Magazin Soap Opera Now kannte und von dem ich wusste, dass er der Regisseur war, erteilte Anweisungen und die Menschen liefen herum und beklebten alles mit blauem Klebeband, da die Show versichert hatte, meinen Marmorboden nicht zu beschädigen.

      In dem Moment hätte ich nicht darauf geachtet, selbst dann nicht, wenn eine Zamboni-Stadion-Eisaufbereitungs-Maschine auf meinen Böden Amok gelaufen wäre, weil ich aus dem Augenwinkel den sexy Soapstar Luke Montgomery erblickte. Er stand mir fast direkt diagonal gegenüber und wenn ich einen wirklich guten Blick erhaschen wollte – und den wollte ich wirklich – musste ich meinen Kopf drehen und wirklich so aussehen, als würde ich schauen. Dem Himmel sei Dank für die Brille, die meine Augen bedeckte.

      Mit einer nonchalanten Geste drehte ich meinen Kopf und schaute ihn von der Seite an. Meine Knie wurden weich. Ich hielt mich am Beistelltisch fest, um mich abzustützen. Oh, wow! Luke Montgomery war die Definition vom Begriff „Filmstar“ und sah in Echt noch so viel besser aus, dass man sogar noch mehr ins Schwärmen geraten konnte.

      Luke trug eine zerzauste und strukturierte, Gelfrisur, die ihm ein klassisches Aussehen verlieh und seine blaugrauen Augen hingen beständig am Regisseur, der ihm Anweisungen ins Gesicht schrie. Ich wünschte mir, diese Augen wären auf mich fixiert. Oh, Baby!

      „Action!“, kommandierte Roger Abbot und die Szene begann.

      Luke lief an seinen Platz, trug ein graues Knopfshirt und eine blaue Krawatte, in seine dunkelgraue Hose gestopft, und eine Polizeimarke an der Taille. Ich versuchte, mich nicht auf seine langen, schlanken Beine und die breite Brust zu konzentrieren. Aber als er sich nach vorn bewegte, bewegten sich auch die kräftigen Muskeln seiner Schultern und brachten mein Herz zum Flattern. Er war nicht etwa massig, ganz und gar nicht, nur durchtrainiert und fest – überall, vor allem aber seine Hinterseite, auf die ich im Moment den besten Blick hatte. Ich konnte meine Augen nicht zwingen, wegzuschauen.

      Adele Andrews spielte die weibliche Hauptrolle der verwitweten Catrina Holloway. Catrina fegte in den Raum, mit ihrer perfekten Fülle an blonden Locken und kühlen Wesenszügen, die durch ein filigranes Spitzenkleid und Designerschmuck ergänzt wurden. Sie öffnete Luke die Eingangstür. „Möchtest du nicht reinkommen?“

      Luke, in der Rolle, betrat den Raum. „Frau Holloway. Ich bin Detective Bishop. Mir wurden die Ermittlungen im Falle des Mordes an Sebastian Holloway zugeteilt.“

      „Ich weiß, wer du bist, Derek.“ Catrina machte einen Schmollmund, während sie die Tür schloss und warf ihm einen verruchten Blick zu. „Tu nicht so, als seien wir Fremde, als sei der Sommer vor zwei Jahren nie passiert.“

      „Ich bin hier, um einen Job zu erledigen, Catrina.“

      Sie legte den Rücken ihrer rot manikürten Hand auf seine Stirn. „Deine Gleichgültigkeit ist sogar noch gemeiner als damals, als du mich verlassen hast. Wieso hast du mich verlassen, Derek?“

      Man, das war gutes Fernsehen. Ich schob meine Brille weiter die Nase runter, um noch besser sehen zu können. „Hör auf, Catrina. Hör einfach auf. Ich muss es wissen. Hast du Sebastian die Treppe runter gestoßen?” Er zeigte in Richtung meiner Treppe. „Einer Treppe, die der hier sehr ähnlich ist…“

      In meinem Kopf hörte ich einen Streich melodramatischer Musik, die immer in Momenten wie diesem spielte. Ich hielt meinen Atem an und wartete auf ihre Antwort.

      „Natürlich nicht!“ Catrina umklammerte mit ihren Händen ihre Brust und klimperte mit ihren Wimpern. „Wie kannst du mich so etwas überhaupt fragen, Derek? Du weißt, wie sehr ich ihn geliebt habe.“

      „Ja“, sagte er, lief zu ihr rüber und griff dann ihren Arm. „Ich weiß genau, wie sehr du deinen Ehemann geliebt hast. So, wie du mich geliebt hast. Spiel hier nicht die Unschuldige, Catrina.”

      „Spiel du mir nicht den Bullen!“.

      Ich unterdrückte ein Grinsen. Catrina wusste die Dinge immer herumzudrehen.

      „Ich muss den Bullen spielen, Catrina.“ Sein Griff um ihren Arm lockerte sich und er fuhr mit seiner Hand langsam über ihn. „Egal, was früher zwischen uns passiert ist, ich bin jetzt Detective und dein Mann wurde unten bei der Treppe tot aufgefunden, und du standst über ihm.“

      „Er ist gefallen. Ich schwöre, es war ein Unfall.“ Catrina schnaufte und brach dann schluchzend zusammen, die sich ähnlich merkwürdig anhörten wie eine bellende Robbe.

      „Schnitt“, seufzte Roger Abbot. „Adele! Ich brauche etwas weniger Schmierentheater und dafür etwas mehr echte Verzweiflung.“

      Adele lief zu Roger und ich machte einen Schritt zurück in den Schatten. Sie legte ihre Fäuste auf ihre mit Spitze bedeckten Hüften und starrte Roger an. „Wirfst du mir schlechtes Schauspiel vor?“

      „Nein, Adele. Ich sage, du schauspielerst etwas mehr als nötig.“

      Rogers Stimme war ruhig, aber entschlossen.

      Ich starrte Adele fasziniert an. Sie war eine notorische Diva und wenn die Gerüchte im Soap Opera Now stimmten, dann hatte sich mal die ganze Crew zusammengetan, um sie aus der Show zu schmeißen. Die Autoren hatten einen Handlungsstrang eingeschoben, der vorsah, dass sie für zwei Monate alleine und verirrt im Himalaya herumwanderte – ja, ehrlich – aber nachdem sie armeselige Bewertungen bekommen hatten, holten sie sie zurück. Die Gerüchteküche behauptete ebenfalls, dass Adele und Luke im wahren Leben ein Pärchen seien. Waren sie es? Ich wollte es unbedingt wissen.

      „Verstehe“, sagte Adele und zog beleidigt ab.

      Luke verließ den Platz, an dem er gestanden hatte und bewegte sich in Richtung des Beistelltisches, auf dem ein Krug mit Wasser und Gläser standen. Ich sah ihm dabei zu, wie er durch den Raum lief und seine Dienstmarke glitzerte, während er sich bewegte. Das Leben war so unfair. Das letzte Mal, als ich einen Strafzettel wegen überhöhter Geschwindigkeit bekommen habe, hatte der Polizist überhaupt nicht wie Luke ausgesehen. Auch wenn ich definitiv mehr Strafzettel bekommen wollen würde, wenn Polizisten wie Luke aussehen würden.

      Die Szene begann erneut und endete mit gedämpften Schluchzern von Catrina, die mich zerrissen. Sie war das ultimative böse Mädchen, weil sie es schaffte, mich daran zweifeln zu lassen, dass sie Sebastian ermordet hatte, auch wenn man sie über seinem toten Körper stehend vorgefunden hatte!

      Luke schlenderte zum Tisch in meiner Nähe, auf dem Erfrischungen standen, hielt dann aber bei der hohen Topfpflanze an, von der ich eigentlich dachte, sie würde mich gut verstecken. Er lächelte. „Greta Garbo oder eine der fabelhaften Filmstars aus den Vierzigern?“

      Ich blinzelte. „Entschuldigung?“

      Seine blaugrauen Augen waren warm und verführerisch. „Der Schal und die Brille.“

      „Oh!“ Meine Hand schnellte zum hauchdünnen Schal, den ich vorher aufgesetzt hatte. „Ich wollte nur…“

      „Rex Rockwells Ex! Daher kommen Sie mir bekannt vor!” Eine weibliche Stimme hallte hinter mir wieder.

      Ich zuckte zusammen, drehte meinen Kopf und sah eine der Schauspielerinnen in der Nähe stehen und auf ihren Einsatz vor der Kamera warten.

      Sie starrte mich an. „Sie sind Rex Rockwells Ehefrau!“

      „Ex-Ehefrau“, korrigierte ich sie.

      Sie flatterte förmlich. „Keine Chance! Ich habe zwar gehört, das sei Ihr Haus, aber ich war mir nicht sicher, ob das stimmte. Hey Leute, das ist Rex Rockwells Frau!“

      Mein Magen verknotete sich, als mich plötzlich noch vier andere Menschen umgaben. Die Frau, die ursprünglich gesprochen hatte, schritt noch näher an mich heran. „Also kommen Sie, erzählen Sie es uns schon! Ist das hier das Haus, wo Sie ihn beim Sex mit einem Groupie in ihrer Lieblingshängematte erwischt haben?“

      Mein Gesicht wurde heiß. Ich wusste nicht, was ich sagen sollte. Ich öffnete meinen Mund, um zu antworten…

      „Jenny, das ist unhöflich.“ Lukes Stimme legte sich um meine Schultern wie eine warme Umarmung. „Magst du es etwa, wenn totale Fremde auf dich zukommen und anfangen, dich über dein Privatleben auszufragen?“

      „Natürlich mag sie das“, schnaubte
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